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         5Memorandum:
 
         A. Aufzeichnung, um sich leichter an etwas zu erinnern; qua Metonymie Heft, Merkbuch,
            in dem man festhält, woran man sich erinnern will.
         
 
         B. Schriftliche Aufzeichnung eines diplomatischen Vertreters zu einem wichtigen Thema,
            mit der er der Regierung, bei der er akkreditiert ist, den Standpunkt seiner eigenen
            Regierung zu einer gegebenen Frage darlegt.
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            9I. Klassenkämpfe und Klassifikationskämpfe
            

         

         1 – Unter welchen Bedingungen könnte die Ökologie die Politik um sich herum organisieren,
            statt nur eine Bewegung unter anderen zu sein? Darf sie hoffen, den politischen Horizont
            so zu definieren, wie es einst der Liberalismus, dann die Sozialismen sowie der Neoliberalismus
            taten, und wie es seit Kurzem die illiberalen oder neofaschistischen Parteien tun,
            deren Aufstieg sich ungebremst fortsetzt? Kann sie von der Sozialgeschichte lernen,
            wie neue politische Bewegungen entstehen und wie diese den Kampf der Ideen gewinnen,
            noch bevor sie ihre Fortschritte in Parteistrukturen und Wahlergebnisse übersetzen
            können?
         

         2 – Angesichts des Zusammenbruchs der »internationalen Ordnung«, des enormen Ausmaßes
            der laufenden Katastrophe und der allgemeinen Unzufriedenheit über das politische
            Angebot der traditionellen Parteien, die sich unter anderem in mannigfacher Wahlenthaltung
            niederschlägt, muss die Ökologie unbedingt in ihrem Zusammenhalt und ihrer Autonomie
            gestärkt werden. Das haben sich zwar bereits viele ökologische Bewegungen und sogar
            Parteien auf ihre Fahnen geschrieben. Doch noch sind sie weit davon ent10fernt, auf ihre Weise und mit ihren eigenen Begriffen die Fronten um sie herum zu bestimmen und so die Gesamtheit ihrer Verbündeten und
            Gegner in der politischen Landschaft auszumachen. Noch Jahrzehnte nach ihren Anfängen
            sind sie in den alten Gräben gefangen. Das schränkt die Suche nach Allianzen ein und
            beeinträchtigt ihren Handlungsspielraum. Will die politische Ökologie existieren,
            darf sie sich nicht durch andere definieren lassen. Sie muss aus sich heraus und für
            sich die neuen Quellen von Ungerechtigkeit aufdecken sowie die neuen Fronten ausmachen,
            an denen sie zu kämpfen hat.
         

         3 – Weil sie getragen war von der Sorge um eine Natur, die von der Wissenschaft erkannt
            wurde und der sozialen Welt äußerlich war, hat sich die politische Ökologie zu lange
            auf eine pädagogische Version ihres Handelns verlassen: Da man weithin um die Katastrophensituation wusste,
            würde die Tat zwangsläufig folgen. Doch mittlerweile ist offenbar geworden, dass der
            Aufruf »Zum Schutz der Natur« weder die sozialen Konflikte beendet hat noch die Aufmerksamkeit
            von ihnen ablenkt. Im Gegenteil: Er befeuert diese noch. Von den Gelbwesten in Frankreich
            über die Proteste der indischen Bauern bis hin zu den indigenen Bewegungen in Nordamerika,
            die sich gegen das Fracking wehren, oder die Debatten um die Frage, welche Auswirkungen
            Elektroautos haben – der Befund ist eindeutig: Die Konflikte nehmen zu. Von der Natur
            zu sprechen 11heißt nicht, einen Friedensvertrag zu unterschreiben. Es heißt vielmehr anzuerkennen,
            dass eine Vielzahl von Auseinandersetzungen zu allen möglichen Themen des alltäglichen
            Daseins, auf allen Stufen und auf allen Kontinenten, besteht. Die Natur eint nicht,
            sie trennt.
         

         
         
         
         
      




















































   




OEBPS/9783518774748.jpg
Zur Entstehung einer
okologischen Klasse

Ein Memorandum

Von Bruno Latour und
Nikolaj Schultz
edition suhrkamp







